
Besprechungen
gerissen : Absoiute Werte? Religiöse Anläge ZCN, Widerspruch der Zustimmung nOt1-
des Kindes? Sozialisierung durch Internalisie- SCH und eshalb ZUr Klärung der eigenen
runs VO  } Normen, gerade 1mM Bereich des Se- Posıition beitragen. Obgleich eiıne Leichtig-
zuellen? Institutionalıisierte Religion? Plura- keit ware, da und dort Fehlschlüsse oder Über-
I1smus der Werte? Um hier einer gültıgen interpretationen VO  e} soziologischen For-
Antwort kommen, genugt ecSs nicht, VeOeI- schungsergebnissen nachzuweıisen, ware s Ver-

fehlt, VO  3 daher das Buch beurteilen, dasschiedene Kulturkreise vergleichen. Hıer
erweıst sich 1mM europäischen Verständnis Aaus einer sroßen un!: einsichtigen Liebe ZuU

als Was 1STAnthropologie Philosophie: Kınd und Jugendlichen gyeschrieben 1St und
„menschliche Natur“? Darauft xibt Mead kei- nıcht VO' ungefähr (wenn auch paradoxer-
116e ntwort und s1e kann s1ie nıcht veben, we1se) ob se1nes Idealismus 1n der „pädago-
solange sie den Methoden und Prinzıpien ıh- gischen Utopie“ (189 des programmierten
rer Wissenschaft EIreuvu bleibt. Dennoch 1St das Unterrichts und der Lernmaschinen endet.
Buch nıcht NUur eın historisches Dokument für Das Anliegen des Buches, unbefangen un

VO  3 eiınem Blickpunkt Aaus den ‚altendie Entwicklung der Ethnologie, auch 1n den
Forschungsmethoden; CS xibt ebenso einen Vorgang der Sozialisierung des Kindes Zu

entscheidenden Ansto{fß ZULTE: Diskussion anthro- sehen, gewıinnt seine Aktualität gerade ın
pologischer Kategorien. Bleistein SJ einem Jahrhundert, das als „Jahrhundert des

Kindes“ (Ellen Key) anhob und sıch täglich
mehr als kinderfeindlich erweIlst.

BEDNARIK, Karl Die Lerngesellschaft. Das Bleistein SJ
iınd VO'  3 heute der Mensch VO MOrSCIL.
Wien-München: Fritz Molden 1966 732
Lw. 19,80 ROSENMAYR, Leopold-KÖCKEIS, Eva-KREUTZ-

arl Bednarik, bekannt geworden durch Henrik: Die hulturellen Interessen D“O Ju-
das Bu „Der junge Arbeiter eın gendlichen. München: Juventa 1966 NN
Typ  9 bezeıichnet 1n seiner Publikatıon, 388 Lw 25,50
die sich mi1t dem Kınd und Jugendlichen be- Jugendforschung, dıie sıch nıcht 1n Mut-N CL E PE DE U SE DE WE schäftigt, unNnsere Gesellschaft als „Lerngesell- mafßungen verlieren wiıll, muß 1m Objekt ıh-
schaft“ Er rückt damıt ın die Miıtte UuNsSserecI rer Forschung dıfterenzıiert, 1n der Anwen-
Aufmerksamkeit dıe Erkenntnis: Der Mensch dung empirischer Methoden präzıse werden.N O U O D L lernt seın Leben Jlang. Wenn S1' auch die Art Diesen Anforderungen entspricht sicher das
und Weise des Lernens 1mM Wechsel der FE Buch ber die „kulturellen Interessen VO: Ju-
ändert, ZWIingt gerade unsere Industrie- gendlichen“ (d. h SENAUCTI; VON 15 un 1/-

gesellschaft den Menschen Je LECU 1n den Pro- jJahrıgen höheren Schülern und Arbeitern 1n
Wıen und Niederösterreich 7zwischen 1959 undze(ß des Lernens. Ob allerdings VO diesem

Ansatzpunkt her ine Verabsolutierung der celbst wenn 90028  w hıe und da VOT lauter
Einzelergebnissen nıcht die GesamtsituationJugendlichkeit (8, y 175) W1€e eın el ber-

triebener Fortschrittsglaube (E/) gerechtfer- 1n den Blick bekommt.
)as Ergebnis: Die kulturellen Interessentigt wırd, 1St ıne andere Frage

Selbst WenNnn die wissenschaftliche Pädago- e1nes Jugendlichen stehen 1n Korrelation Z
sozialen un kulturellen Nıveau seiner Famı-yik un Soziologie 1n manchen Fragen ande-

LT Ansıcht seıin werden, sind die Ausführun- lıe, ZURK sozialen Regıion, ZUr relig1ösen Bın-
dung, bestehenden Mädchenfreundschaf-SCn ber das Kınd und seine Spielwelt, der

Erklärungsversuch der Halbstarken, die kla- ten Durch diese Merkmale wırd eın ıfteren-
ren Worte 2113° Koedukatıon Ww1e ZUTFr nıcht ziertes Bild des Jugendlichen 1m fraglichen
AdUSSCWOgeENEN Erziehung VOoO  >; Jungen un Alter entworten un zugleich das Klischecf

des „Jungen Menschen heute“ zerstOrt.Mädchen, die Anregungen ZULE Bewältigung
der päidagogischen Notlage eigenwillig un Auch 1in dieser Studie wird VO Österrei  4S
einfallsreich, daß Ss1e ZUuU Nachdenken W1n- scher Seite die große Stabilität der Familie
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hervorgehoben un die kulturell DOSItLV de- In Fortführung des Werkes „Der Mensch
terminierende Bedeutung eines gelebten lau- als soziales und personales Wesen“ vgl
ens sichtb (Z 1n der Immunisierung SC- Bd diese Zschr. 175 11965] hebt

Band I1 Schule und Beruft als Sozialisations-gCn Schmutz- un Schundliteratur). Da der
Begrift der „Homophilie“ VO  e eodor Bovet faktoren hervor. Die einzelnen Beiträge, teıls
anstelle VO  - „Homosexualıität“ weil rich- AaUuSs dem theoretischen Bereich, teils Aaus der
tiger und weniıger verunglimpfend einge- empirischen Forschung, versuchen das Pro-
tührt wurde, sollte 98028  } ıhn nıcht 1mM 1nn VO  - blem lösen, inwieweıt Schule und Arbeits-
„Tendenz yleichgearteter Personen ZU T welt ZUuUr Selbstentfaltung und Selbstentfrem-
sammenschluft“ nach Kreutz, XXXIV) dung des Jungen Menschen unNnNserer eıt bei-
verwenden. tragen.

Das Buch bietet in seiıner umfangreichen Be1 der Suche nach einer entsprechenden
Einleitung (76 >) ıne Auseinandersetzung Begrifflichkeit für die komplexe Wechselwir-
MIt Ööstlıcher (1 und westlicher Jugendfor- kung VO  a} Indiyiduum Gesellschaft Kultur
schung, wobel VOT allem das Problem jugend- ware CS wohl nicht Jücklich, VO'  $ einem „kul
licher Subkultur diskutiert wird, und 1St —- turanthropologischen Prozef(“ (104/105)
SCH seiner stichhaltigen und aufschlußreichen sprechen, da n Kuropa und 1in Amerika mit
Ergebnisse der Beachtung WerTti.; Kulturanthropologie eın unterschiedlicher Be-

Bleistein SJ griffsıinhalt verbunden wird
Ausführliche Literaturangaben und eın

Schule und Beruf als Sozialisationsfaktoren. Sachregister (eine erfreuliche Neuerung 1M
Hrsg. SCHARMANN. Stuttgart: Ferdi- Vergleich Band 1!) chliefßen die Fülle des
nand nke 1966 yeR 266 Geh 3 SS Lw. 1n diesem verdienstvollen Werk Gebotenen
39 — aut Bleistein 5}

DIESEM HEFT

ARL (OSNER arbeitet 1mM Bundesminiıisterium für wirtschaftliche Zusammenarbeit als Referent
für dıe 7Zusammenarbeit mIi1t den Kirchen und tür gesellschaftspolitische Bildung.

WALTER ÄBBOTT hat als Assıstent VO  w Kardınal Bea 1mM Einheitssekretariat den Auftrag,
die Probleme einer gemeinsamen Bibel studieren un Vorschläge einer LÖösung AaUSZUAI-

beiten. Am 1967 berichtete VOT einem größeren Audıtorium 1in Rom über die Ergeb-
nisse seiner Bemühungen. Wır veröftentlichen eine leicht vekürzte Übersetzung dieses Vortrags.

HUBERT HERMANS 1St Bevollmächtigter des Landes Rheinland-Pfalz eım und nd Vor-
siıtzender des Kulturbeirats beim Zentralkomitee der deutschen Katholiken. Er wırd seıine UÜber-
legungen ZUrFr. schulpolitischen Sıtuation 1M nächsten Heft abschließen.

HANNA-RENATE LAURIEN 1St Oberstudiendirektorin der Königin-Luise-Schule 1n Köln

Wır machen U1NlSCTE Leser daraut aufmerksam, daß die exegetischen und bibeltheologischen
Untersuchungen VO  3 X_ AVIER LEON-DUFOUR, die WIr bereits ausführlich besprochen haben
(Bd L/Z% Junı 1966, 475), dem Titel Die Evangelıen UN der historische Jesus in deut-
scher Übersetzung erschienen sınd (Aschaffenburg Pattloch 1966 UL 599 Lw 34,—).
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